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Comer-See-Berge    Von Lierna nach Varenna 
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Auf alten Wegen hoch über dem Comer See 
Am östlichen Ufer des Comer Sees führten einst wichtige Handelsverbindungen aus der Mailänder 
Region in Richtung Schweiz. Der Sentiero del Viandante folgt den alten Pfaden vorbei an kleinen 
Dörfern, Kapellen und ehemaligen Almen – immer mit herrlichen Ausblicken auf den See.

Talort: Lierna (223 m)
Ausgangspunkt: Bahnhof Lierna (223 m), Parkplatz
Öff entliche Verkehrsmitt el: Lierna liegt an der Bahn-
strecke Lecco – Cólico
Gehzeiten: bis Ortanella 2¼ Std., bis Varenna 1¾ Std.
Beste Jahreszeit: Frühling und Herbst
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, 
Nr. 91 »Lago di Como, Lago di Lugano«; 
Franziska Baumann »Comer See«, Kompass Verlag, 2013

  ↑ 810/ ↓ 800 Hm  |     4 Std. Fremdenverkehrsamt: Uffi cio turistico di Varenna, 
Via 4 Novembre, I-23829 Varenna, Tel. 00 39/03 41/83 03 67, 
www.varennaitaly.com
Einkehr: Albergo Cacciatori in Ortanella (Dienstag Ruhetag)
Charakter/Schwierigkeiten: Aussichtsreiche Etappe des 
Sentiero del Viandante auf halber Höhe entlang der Hänge 
über dem Comer See. Pfl aster- und Schotterfahrwege sowie teils 
etwas steinige Bergwege, die ohne Schwierigkeiten zu begehen 
sind, einige steilere Passagen im An- und Abstieg.
Der ca. 45 km lange Sentiero del Viandante, der Weg des Wande-
rers, führt in 3 bis 4 Tagen von Abbadia Lariana nördlich von Lecco 
zum Wallfahrtsort Madonna di Val Pozzo bei Cólico im Norden 
des Comer Sees. Er bietet viele Ausblicke auf den See und die 
Berge im Hinterland, aber auch Einblicke in die jahrhundertealte 
Kulturlandschaft mit alten Steinhäusern und Bergdörfern, 
Terrassenfeldern und Pfl asterwegen, Kappellen und Kirchen.

normale 
Bergwanderausrüstung

Dachsteingebirge    Schneidkogel (1552 m)

Aussichtsgipfel über dem Weltkulturerbe 
Rund um Hallstatt , das berühmte UNESCO-Weltkulturerbe, tummeln sich Scharen von Touristen. 
Bei der Wanderung auf den Schneidkogel lässt man sie hinter sich und kann den Ausblick auf den 
Ort samt See ganz allein genießen.

Talort: Hallstatt (511 m)
Ausgangspunkt: Bergstation Salzbergbahn (846 m), 
Parkplatz an Talstation kostenpfl ichtig
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit dem Zug über Salz-
burg und Attnang-Puchheim nach Hallstatt, regionaler 
Nahverkehr mit Postbuslinien 542 und 543 bis Hallstatt
Gehzeiten: Salzberg – Moor unterhalb des Plassen 
(ca. 1500 m) 2 Std. – Schneidkogel 1 Std. – Salzbergwerk 
Hallstatt – Salzbergbahn 2 Std.

  900 Hm   |     5 Std. Beste Jahreszeit: April bis Oktober
Karte: Kompass 1:25 000, Nr. 20 »Dachstein – Hallstatt – 
Ausseerland«
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverband Inneres Salzkam-
mergut, Kirchengasse 4, 4822 Bad Goisern am Hallstättersee, 
Tel. 00 43/61 35/83 29, www.salzalpensteig.com
Charakter/Schwierigkeiten: Die SalzAlpenTour führt den 
Wanderer vom Gasthof Rudolfsturm und dem UNESCO-Welt-
erbeblick anfangs in Begleitung von Touristenscharen bis zum 
Salzbergwerk. Erst hinter dem Salzbergwerk lichtet sich das Feld. 
Die Tour geht anfangs steil bergauf. Die Mühe wird mit herrlichen 
Ausblicken auf den Plassen und den Hallstättersee belohnt. 
Im Moor unterhalb des Plassens blüht der Ostalpen-Enzian von 
Juli bis September in kräftigem Lila. Holzstege leiten den Wan-
derer trockenen Fußes durchs Moor. Das Finale bildet ein kurzer, 
steiler Anstieg zum kunstvollen Gipfelkreuz.
 

normale 
Bergwanderausrüstung;

au
s B

er
gs

te
ig

er
 0

5/
20

15
 –

 S
ei

te
 3

6

Dachsteingebirge    Hoher Dachstein (2995 m), Super-Ferrata

Drei mal schwer ist superschwer
Die Kombination von drei Klett ersteigen (Anna, Johann, Schulter) ergibt die anspruchsvolle 
Super-Ferrata. Eine Marathon-Tour nur für konditionsstarke Ferratisti – allein schon wegen der 
1200 Höhenmeter auf dem Klett ersteig. 

Talort: Ramsau (1135 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Türlwand an der Talstation 
der Dachstein Gletscherbahn (1692 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Fernzüge halten am 
Bahnhof Schladming im Ennstal. Ab dort mit RVB-Bus 
Nr. 960 nach Ramsau und weiter zum Parkplatz Türlwand 
an der Talstation der Dachstein Gletscherbahn.
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 14 »Dachstein-

gebirge«. Jentzsch-Rabl/Wissekal/Jentzsch »Klettersteigführer 
Österreich«, Alpinverlag
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverband Ramsau, 
Ramsau 372, A-8972 Ramsau am Dachstein, 
Tel. 00 43/36 87/8 18 33, info@ramsau.com
Hütt e: Seethalerhütte (2740 m), ÖAV, 
Tel. 00 43/36 87/8 10 36
Charakter/Schwierigkeiten: Die Schwierigkeiten am 
Drahtseil (häufi g K5) fordern den nerven- sowie bizepsstarken 
Klettersteiggeher. Obendrein ist für den Gletscherabstieg 
auf dem Dachstein-Normalweg auch noch alpines Allround-
Know-how nötig.
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  1550 Hm   |     10–12 Std. 

K6; komplette Klettersteig-
ausrüstung mit Helm
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Comer-See-Berge    Von Lierna nach Varenna 

Dachsteingebirge    Schneidkogel (1552 m)

Dachsteingebirge    Hoher Dachstein (2995 m), Super-Ferrata

Auf dem »Sentiero del Viandante« 

Gnädiger Nebel: Die Wolkenfetzen lassen 
die steile 100-Meter-Verschneidung am »Johann« 

im Nichts verschwinden.

Route: Beim Bahnhof in Lierna hält man sich links 
bergab, geht durch die Bahnunterführung und wandert 
nach rechts an den Gleisen entlang. Nach 200 m folgt 
man links der Straße nach Genico und zweigt nach einer 
Rechtskurve links auf einen asphaltierten Weg ab (Ww 
»Sentiero del Viandante«, Mark. 71 und 72). An der nächs-
ten Verzweigung geht man ebenfalls links und erreicht 
Genico. Markierungen leiten durch den alten Ortskern und 
unter der Schnellstraße hindurch. Das Schild »Sentiero 
del Viandante« weist nach rechts, kurz darauf biegt man 
links in einen steinigen Weg ein, der steil durch den Wald 
ansteigt. Er durchquert den bewaldeten Einschnitt des 
Brentalone-Tals und führt zum Aussichtspunkt Croce di 
Brentalone hinauf. Dort folgt man dem Weg Nr. 71 gera-
deaus am Hang entlang und bergauf zur Alpe Mezzedo 
(870 m). Kurz darauf hält man sich links und wandert zum 
Kirchlein S. Pietro, das etwas im Wald versteckt liegt. Dort 
öffnet sich ein herrlicher Blick auf den Seearm von Lecco 
und das Triangolo Lariano. Nun folgt man einem Schot-
terfahrweg weiter Richtung Norden, bis links ein Fußweg 
abzweigt, der zu einem Freizeitpark mit Picknick- und Grill-

plätzen führt. Man orientiert sich an den Wegweisern »Sentiero 
del Viandante« und durchquert das Gelände zu einem Parkplatz 
bei der kleinen Ortschaft Ortanella (952 m). Rechts erreicht man 
in 5 Min. das Restaurant Cacciatori. Der Weiterweg verläuft ge-
radeaus auf einem breiten Schotterweg, der um die Anhöhe des 
Monte Fopp herumführt. Man blickt nun in das von steilen Hän-
gen eingerahmte Esino-Tal. Bei einem Picknickplatz zweigt man 
rechts auf einen Fahrweg ab und steigt durch lichten Wald zum 
Steingebäude der Alpe Fopp hinab. Ein schmaler Steig schlängelt 
sich nun aussichtsreich entlang eines Rückens zwischen Seeufer 
und Esino-Tal. Nach dem Abstieg durch Wald trifft man auf eine 
Straße und folgt ihr kurz bergab, bis geradeaus ein Fußweg nach 
Vezio beginnt. Bei einer Bar geht man rechts und verlässt bei der 
folgenden Wegkreuzung den Sentiero del Viandante, der weiter 
nach Bellano führt. Links hinauf würde sich ein Abstecher zum 
Kastell von Vezio anbieten, dessen Turm eine großartige Aussicht 
bietet. Links bergab führt ein steiler Pfl asterweg nach Varenna 
hinunter. Um zum Bahnhof zu gelangen und den Zug zurück nach 
Lierna zu nehmen, biegt man rechts in die Hauptstraße ein, hält 
sich bei einer Kreuzung erneut rechts und orientiert sich an den 
Wegweisern »Stazione«. Franziska Baumann

Route: Von der Talstation zur Dachstein-Südwandhütte 
(1910 m), 20 Min. Dann auf dem Pernerweg zum Einstieg 
der Anna (rot markiert, ca. 1800 m) am Fuße des Mitter-
steins, 45 Min. 
Anna: Mittelhohe Schwierigkeiten (K3, mit mehreren 
Stellen K4) zum Auftakt. Etwa 300 armkraftfordernde Hm 
bis zum Mitterstein-Gipfelkreuz (2097 m). Hier Notabstieg 
gen Südwandhütte möglich. Weiter links aufwärts auf 
Steigspuren zum Einstieg des 
Johann: In der Querung dahin und am Beginn des 
Drahtseiles häufi g steile Altschneefelder, die bisweilen 
Steigeisen erfordern. Äußerst schwierige und längere 
Einstiegspassage (K6) durch überhängende Wand an 
Stahlstiften empor. Danach lang anhaltend K4 und K5 
mit wenig Rastmöglichkeiten. Nach knapp 600 anstren-
genden Hm endet das Seil fürs erste an der Seethaler 
Hütte (2741 m). Abstieg zur Bergstation Hunerkogel der 
Dachstein-Gletscherbahn möglich. Weiter über den klei-
nen Gletscher zur 
Schulter: Achtung beim Übergang von Eis zu Fels! Nun 
vergleichsweise leichter (K2 und K3) über den Ostgrat 

in munterer Blockkletterei und ein letztes Wandl in der Nordost-
fl anke zum Dachsteingipfel (2995 m), 7–9 Std.
Abstieg: Die Gipfelschlucht über den Randkluftsteig bis zum 
Gletscherrand absteigen. Per Sprung, Überstieg oder Leiter 
aufs Eis und auf dem Hallstätter Gletscher (Spalten!) Richtung 
See thalerhütte. An dieser links vorbei auf der Pistenraupenspur 
(Stangenmarkierungen) gen Bergstation Hunerkogel der Dach-
stein-Gletscherbahn, 1½–2 Std. Folkert Lenz

Aufstieg: Von der Bergstation der Salzbergbahn direkt 
links die Treppe hinauf und dem Spiegelweg folgen, ei-
nem Themenweg mit Informationen zur Kulturgeschichte 
und zum Salzbergbau in Hallstatt. Am Salzbergwerk den 
Maria-Theresia Stollen passieren, am Knappenhaus 
und am Christina-Stollen vorbei, dabei immer auf der 
schmalen Asphaltstraße bleiben, die steil bergauf führt 
(auch bei der ersten Abzweigung weiterhin auf dieser 
Straße bleiben). Oberhalb eines weiteren Stollens (inkl. 
Grubenhunt) verläuft der Weg in Richtung Schneidkogel 
durch eine Wiese und schneidet somit den Verlauf der 
Forststraße. Diesem Pfad steil bergauf folgen, zu einer 
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Hütte und nach einiger Zeit wieder auf die Schotterstraße. De-
ren Verlauf in drei großen Kurven folgen und an einer Weggabe-
lung nach links (!). Gleich nach der Abzweigung erneut zu einem 
sogenannten Mundloch (Stolleneingang). Rechts an einem 
Häuschen vorbei und dem Weg in eine scharfe Rechtskurve fol-
gen. Nach einer weiteren Biegung zu einem linksseitigen Tag-
stollen und weiter auf der Sattelalmstraße. Hier wird der dichte 
Wald von Bergkiefern abgelöst. In einer Kurve von der Forst-
straße links ab in die Gehölze hinein (Richtung Plassen). Nach 
einiger Zeit wird der Wald wieder dichter und es geht relativ 
steil bergauf. Nahe der Baumgrenze (unterhalb des Plassen) 
zu Aussichtsplatz und wenig später auf Weg 643 in ein schönes 

Hochmoor. Von hier aus bergab bis zur Karstube. Dahinter 
durch einen Hohlweg zwischen zwei Felsen hindurch und in 
eine Hochmoorfl äche, durch die Holzstege leiten. Nach der 
Abzweigung zum Schneidkogel führt ein letzter Anstieg durch 
einen lichten Lärchenwald schließlich zum Gipfel. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt zunächst auf demselben Weg. 
Am Abzweig zum Gipfel nun in Richtung Hallstatt weiter. 
Wenige Minuten rechterhand auf einen etwas breiteren Weg, 
diesem einige Zeit folgen und erneut links in den Wald ein-
biegen. Ein weiteres Mal links halten und so zur Abzweigung, 
nach welcher der Aufstiegsweg erreicht wird. 

Dagmar Steigenberger
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